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Die Kover-Revolnlion in China.
Die Boxer-Bewegung in China hat einen so bedrohlichen

Umfang erreicht, daß man sich wohl entschließen müssen wird,
das harmlose Wort Bewegung fallen zu lassen und das ernst¬
haftere Wort Revolution zu gebrauchen. Die Boxer haben den
chinesischen Regierungstruppenbereits mehrere sehr ernsthafte
Niederlagen beigebracht, größere Gebietstheile regelrecht er¬
obert und, wie es heißt, sollen sie sich jetzt sogar im An¬
marsch auf Peking befinden. Unter diesen Umständen ist
schwerlich darauf zu rechnen, daß die chinesische Negierung
aus eigener Kraft mit dem Aufstand fertig werden wird
Mld eine Einmischung der an China interessirten Mächte
dürfte unmittelbar bevorstehen, da die Fremden in China
ttnsthaft bedroht sind und demnächst auch ein Schutz der
Gesandtschaften in Peking erforderlich werden dürfte.

Die Ursachen der jetzt so mächtig angeschwolleuen Be¬
wegung, deren Führung in den Händen der fremden-
f-indlichen Boxer-Sekte liegt, lassen sich unschiver feststellen,
denn sie lassen sich aus der neueren Entwicklung Chinas
hinreichend erklären. Die chinesische Politik der letzten
Jahrzehnte, welche die „chinesische Mauer", die Sitte und
Gewohnheit um das Chinesenvolk errichtet hatte, von den
„wetßen Barbaren" niederreißen ließ und die ein Stück
Land nach dem anderen den Europäern erössnete und zum
The,l abtrat, hat den angeborenen Haß der Chinesen gegen
das Europäerthum, gegen die Fremden zur stärksten Ent-
Mtung gebracht. Dieser Haß ist dadurch zur ivilden
Leidenschaftlichkeit angewachsen, daß die Mandarinen gleich-
zeltig den religiösen Fanatismus der Chinesen zu erwecken
verstanden, sodaß sich der nationale Haß gegen die Fremden
mit dem religiösen Haß vereinigte.

Diese Bewegung richtet sich aber nicht nur gegen die
Fremden, sondern gleichzeitig gegen die Centralregierung in
Peking, da sowohl das Volk wie die Mandarinen der
Regierung vorwerfen, daß sie das Land den Fremden aus¬
liefere und diese auf Kosten der Eingeborenen begünstige.
Unter dem abgesetzten Kaiser Kuang-Hsü, der den Jntriguen
der jetzt regierenden Kaiserin-Wittwe Tsu-Hsü znin Opfer
Üi ni* ^ ne  Bewegung so gewaltig an. daß die
ch'nefische Dynastie ernstlich bedroht zu sein schien. Die
Kaiserin Tsu-Hsü verfolgte deshalb eine ganz neue Art der
Politik. Während ihr Adoptivsohn Kuang-Hsü das Ein¬
dringen der fremden Kultur begünstigte und sich Reform-
bestrebungen geneigt zeigte, war die jetzige Kaiserin von
vornherein beflissen, den Einfluß der europäischen Mächte

runlckzudrängen und die europüerfeindliche Bewegung zu be-

Schon jetzt zeigt es sich, daß die zwar alte, aber noch
imnier sehr resolute Dame mit dieser Politik, die in einem
lehr fremdenfeindlichen Erlaß ihren Ausdruck gefunden hat

reÄ* gewagtes und gefährliches Spiel getrieben hat'
Frau T>u-Hsu wird die Geister, die sie rief, nicht mehr los.
Sre ließ die fremdenfeindliche Bewegung so lange anwachscn,
bî riefe anstng, sich gegen die chinesische Regierung zu
wenden, welche die Forderung der Boxer, alle Fremden aus

8» vertreiben, selbstverständlichnicht erfüllen konnte.
Als die Bewegung der Boxer bedrohlich amvuchs und die
freniden Machte mit einer Intervention drohten, entschloß
die chinesische Regierung sich endlich, jener Bewegung ent-
gegenzutreten, aber sie hat hierbei bisher nur gründliche
^ 'berfolgeund schwere Schlappen erlitten. Es mag dahin¬

gestellt blcwen, ob hieran mehr die mangelnde Energie der
Centialregierung oder die Unfähigkeit und Feigheit der
chinesischen Truppen, die von uiitaiiglichcii Generalen ge-

ble  Schuld trügt. Jedenfalls ist angesichts
des Anschmcllciis der Boxer-Bewegung eine europäische Ein¬
mischung unvermeidlich geworden.
m r. Volkserhebung hat eine ganz unverkennbare
Aehnlichkeit mit dem Taiping-Aufstand, der 1-/- Jahrzehnte,
von 1851 bis 186o, gedauert hat und znm Schluß nur
durch die Hiilfe fremder Mächte unterdrückt werden
konnte. Der Taiping-Anfstaiid brach in denselben Provinzen
nita, in denen sich jetzt die Boxer erhoben haben, und auch
danialv halten sich. die Aufständischen fast bis zu den
^horen Pekings siegreich durchgeschlagen, als es den
Engländern unter Rer Führung desselben Gordon.
b" bret„ Jahrzehnte später in Chartum
dem Mahdi erlag, .'gelang, den Aufstand niedcrzu-
schlageii. Diesmal iverdcn es schwerlich die Engländer sein
svelche den Hanptanihcil bei der Wiederherstellung der Ruhe
im Lande auf ihr Conto nehmen werden, obwohl der jetzige
Anfstand,,, erster Reihe die Interessen Englands bedroht,
.̂ cnn dm ch ihren Eroberungsfeldzug gegen die Buren haben

die Engländer ihre Stellung in China ganz außerordentlich
geschwächt und ihr Einfluß ist völlig dem Rußlands ge¬
wichen. Diese Einbuße vermögen die Engländer nicht wieder
gut zu machen, wenn auch der Feldzug in Südafrika sich
seinem Ende zuzuneigcn scheint.

Wenn es jetzt zu einem Einschreiten der Mächte kommt,
wobei den Rnsten die stärksten Hülfsmittel zur Seite stehen
^ ^ unvermeidlich sein, daß die Festsetzung der euro¬
päische» Machte in China damit eine weitere Ausdehnuna
erfahren wird. China, dieses sowohl an Flächeninhelt wie
an Bevmkernngszahlgrößte Land der Erde, geht seinem
unansl flamen Zerfall entgegen. Und wenn auch noch
geraume Zeit vergehen wird, bis die Auftheilung des Riesen-
reiche.- vor sich geht, so stehen wir doch unverkennbar vor

"f nbôru,,8 • großen Stil", die den Hauptthcil der
Politik des zwan- . Jahrhunderts bilden wird und bei
der alle Großmächte bemüht sein werden, sich einen möglichst
großen„Piatz an der Sonne des' himmlischen Reiches" zu

Zur Diäten frage.
L. Krrtitt. 29. Mai.

Kaum ist die Nachricht verbreitet morden, oan im
Bundesrath Erwägungen über die Gewährungei, von Tage¬
geldern an die Reichstagsmitgliedcr angestellt werden, so
arbeitet der offiziöse Apparat, um die Mittheilung ab-
zuleugnen. Es ist für den Augenblick schwer zu sagen, ob
bereits in der nächstenR-ichsragssessivn eine Vorlage,
betreffend die angekundlgte Verfassungsänderung, kommen
wird aber die Wahrscheinlichkeit, daß endlich einmal mit
der Diatenzahlung eine langjährige Forderung des Reichs¬
tags erfüllt werden soll, ist jedenfalls größer als die, daß
an der Verweigerung dieser so einfachen und völlig un¬
bedenklichen Reform festgehalten werden wird. Die oifiaköse
Bestreitung wird denn wohl auch nur dieser oder
jener mißverständlichenEinzelheit der erfreulichen Nach¬
richt gelten, vor Allem der Angabe, daß die Ein-
ftihrung von Diäten geknüpft werden soll an die
Bedingung einer Aciiderung des Art. 25 der Reichs-Verfassung
Nach diesem Artikel müssen Ncuivahlen im Falle der Aus¬
losung des Reichstags binnen 60 Tagen und bei», regel¬
mäßigen Ablauf der Legislaturperiodebinnen 90 Tahen
stattgefunden haben. Angeblich soll regierungsseitig verlangt
werden daß diese Fristen auf 14 Tage herabgesetzt werden,
damit so die übermäßig lange Ausdehnnng der Wahl¬
agitation beseitigt werde. Die Mittheilung kann in dieser
Form bestimmt nicht richtig sein, denn nichts würde die
Reg-erung hindern, die Wahlen schon möglichst ba'd nach
der Auflösung, bezw. nach dem regelmäßigen Ablauf der
Legislaturperiode vornehmen zu lassen und sich an die Frist
von 60 oder 90 Tagen nicht für gebunden zu erachten,wie sie sich
denn auch wirklich bisher nur selten an die ganze Länge
dieser Fristen gebunden hat. Das Mißverständniß erklärt
sich dadurch, daß eine Abkürzung der Vorbereitungszeit
aus anderen Gründen bisher schwierig, vielmehr unmöglich
rst, nämlich darum, weil die Wählerlisten vier Wochen lang
ausliellen müssen. Sollte von der Regierung Werth auf
die Abkürzung dieser Frist gelegt werden, so ließe sich
voraus,etzcn daß der Reichstag keinen Anstand nehmen
wurde, zuznstlmmen, ivenu ihm dafür das Zugeständnib der
Diätenzahlung gemacht würde. Jedenfalls glauben auch
wir daß diese Angelegenheit in absehbarer Zeit aus dem
bisherigen unfruchtbaren Theoretisiren auf das Gebiet
praktsicher Erfüllung hinübergeführt werden wird

(Nachdruck verboten.)
Gin Uorlimfrr Kismarck».

(Zum 150 . Geburtstage Fürst Hardenbergs .)
Vonl)r. I . Mies.

SDie Idee, Deutschland einig und Preußen groß zu
machen, welche Bismarck mit Blut und Eisen und größter
staatsmännischer Gewandtheit und Energie, begünstigt durch
die Zeitereignisse, durchgeführt hat, diese Idee war schon
um die vorige Jahrhundertwende das Hauptziel von Harden¬
bergs äußerer Politik gewesen. Hätte er jedoch in seinem
Leichtsinn, der auch in seinem Privatleben zu seinem Nach-
thnl hervortrat, und in seiner allzu großen Nachgiebigkeit,
welche eine Folge seiner weltmüniiischen Liebenswürdigkeit
war, nicht die Erfolge dieser seiner gewiß richtigen und
noch heute, trotz Bisniarck, immer anerkennenswerthen Politik
beeinträchtigt, so wäre sein Name heute noch in Aller Mund
als eines der größten Diplomaten, die Preußen um jene
unheilvolle Zeit gehabt hat. So aber verlor er diesen Ruhm
und gerieth unter den Einfluß der sogenannten„Heiligen
Allianz und Metternichs auf Wege, die nicht nur er selbst
sondern auch ganz Deutschland mißbilligte.

Mehr Verdienste als um die äußere Machtstellung Deutsch¬
lands und Preußen hat er sich durch seine innere Politik
erworben, deren Ziel ein Wiederaufbau des Landes war,
" e durch Nicderlegung vieler Schranken die wirth-
schaftliche Entwickelung desselben förderte.
ai von Hardenberg, geboren am
oi . Rtal 1750 zu Essenroda im Hannöver'schen, stammte
aus einem alten freiherrlichen Geschlechte. Schon mit
«rur ren  be)vg er die Universität, studirte in Leipzig und
Gött.ngen, horte mit Fleiß Gellert und trat 1770 in den
hannöver'schen Staatsdienst als Auditor bei der Justiz-
kanzlet und dann bei der Kammer in Hannover ein. Als

seine Beförderung sich hinauszog, folgte er dem Rathe
! 3ahrep  reisen, sah eine große
Auzah deusicher Hofe, nahm an Ort und Stelle Kenntniß
vom Reichskaminergericht und vom Reichstage und machte
daun einen längeren Aufenthalt in England, wo er die
per onliche Gunst des alten Königs gewann. Er zeigte
^alente und Regsamkeit, hatte mannigfache, wenn auch
nicht immer gründliche Kenntnisse, eine rasche Beobachtungs¬
gabe, war in re igiöser Beziehung der damaligen Aufklärung
zugewandt, überhaupt zugänglich für alle Geistesströmungen
der vorwartsdringenden und reformlustigen Zeit, in persön-
klchcm Verkehr geistreich und liebenswürdig, im sittlichen
Wandel aller guten Vorsätze voll, aber locker und haltungslos.
. die Heimath zurückgekehlt, vcrheirathete er sich mit

einer Gräfin Reventlow, wurde dann Kamnierrath und bald
Geheimer Kanimerrath, erhielt den Grafentitel und ging
dann als Gesandter nach Holland.

Bei seinem Anfenthalt in England, der vor seiner Er¬
nennung zum Gesandten stattfand, halte der ausschweifende
Prinz von Wales mit der leichtsinnigen Gemahlin Harden¬
bergs ein geheimes Liebesverhältnis^ angeknüpft, welches
nicht nur zu einem riesigen Zeitungsskandal führte, sondern
auch der Anlaß war, aus welchem Hardenberg seinen Ab-
schied 1782 aus dem haniiöver'schen Dienst nahm und in

5 ‘f ?C§'̂ ?ogs von Braunschweig übertrat, der ihn
zum Wirklichen Geheimen Rath und schließlich 1789 znm
Großvogt des Residenzamts Wolfe,ibüttel ernannte.

Nach Friedrichs II. Tod überbrachte er das in die Hände
des Herzogs von Braunschweig niedergelegte Testament des
verstorbenen Königs an Friedrich Wilhelm II. Von diesem
dem Markgrafen von Ansbach und Bayreuth als Minister
l"^ ^ ne Länder empfohlen, trat Hardenberg, als der Mark¬
graf 1791 die Negierung niederlegte, mit Beibehaltung der
Verwaltung der fränkischen Fürstenthümer in das preußische

Aus der Socialdemokratie.
Zwischen den centralisirten Gewerkschaften und der social-

deniokratischen Parteileitung, wenigstens soweit diese durch
Bebel vertreten wird, hat sich ans dem in Berlin jüngst ab¬
gehaltenen Gewerkschaftskongreß ein cigenthümlichcrWechsel
her Stellungnahme vollzogen. Bebel ist es. der jetzt, über¬
raschender Weile, dazu auffordert, daß die Gewerkschaften
sich von der Parteipolitik fernhalten mögen, und die Gewerk¬
schaften andererseits betonen, im Gegensätze zu ihrer bis¬
herigen Haltung, die Nothwendigkeit einer stärkeren Hcrvor-
kehrung socialdemokratischerGrundsätze. Ans diesem Gegen-

Staatsministerium ein. Seine Thätigkeit in Ansbach und
Bayreuth war eine segensreiche, da er ein außergewöhnliches
Verwaltungstalcnt bekundete, welches der König von Preußen
an ihm zu schätzen wußte, sodaß er ihn in seine Dienste berief

Seine erste diplomatische Leistung waren die Friedens-
verchandlungen zwischen Preußen und Frankreich im Jahre
179o an Basel. Darauf vollendete er die Organisation
der Fürstenthümer Ansbach und Bayreuth und erhielt nacki
dem Regierungsantritt Friedrich Wilhelms III. 1797 im
Ministerium die Leitung aller „fränkischen, answärtiaen
Hoheits- und öffentlichen Angelegenheiten". Als Graf
Haugwitz welcher zu der Zeit Minister des Auswärtigen
war abdankte, trat Hardenberg 1804 definitiv an sestie
Stelle und beobachtete obwohl er sich England mehr zu
nähern suchtê eine Politik der strengsten Neutralität. Da
aber schloß Preußen sich durch die beiden Verträge vom
15. Dezember 1805 und vom 15. Februar 1806 ganz an
Frankreich an und Hardenberg, der sich den speziellen Haß
Napoleons zugezogen hatte, ivurde diesem zn Liebe entlassen
Haugwitz trat wieder in seine Stelle ein. Nach der unheil¬
vollen Schlacht bei Jena und Auerstüdt folgte Hardenberg
indessen dem Monarchen nach Königsberg und übernahm 1807
wieder das Portefeuille des Auswältigen. Der Friede von
Tilsit jedoch bedingte wiederum Hardenbergs Entlaffuna und
erst an, 6. Juni 1810 trat Hardenberg endgültig als
Staatskanzler wieder in preußische Dienste Ö

Der Finauzplan, mit dem er zuerst' hervortrat war
etwas unsicherer Natur Indessen brachte Hardenberg zu
einer schwierlgen Aufgabe eine Hauptsache, und zwar die

^ Jf? mt.*' bei1  uuvertilgbaren Haß gegen die Unterdrücker
und die nicht zu leugnende Frische und Festigkeit der all«
genieineii Haltung. So wurde der Finanzplan verbessert
ind endlich doch eine ausreichende Einnahme geschaffen,
Gdaß für die augenblicklichen Amtsbedürfnisse, vor
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einander werden allerlei Schlüsse gezogen , deren Richtigkeit
nicht bestritten zu werden braucht und die doch nicht ganz
den Kernpunkt treffen . Es ist gesagt worden , daß Bebel mit
seinerveründertenTaktikdiejenigeuArbeiterkreise , die sich, ohne
auf socialistischemBoden zu stehen , genossenschaftlich organisireu,
in schonender Art reif machen möchte für die Aufnahme
socialdemokratischer Anschauungen . Dagegen wird in der
veränderten Taktik der centralisirten Gewerkschaften die Ab¬
sicht gefunden , der Verwässerung entgegenzuarbeiten , die von
der Erstarkung der Gewerkschaftsbewegung durch den Hin¬
zutritt nicht socialdemokratischer Gewerkschaften droht ; dies
wäre schließlich auch ganz verständlich . Denn wenn der
Zusammenschluß zur Erreichung rein praktischer Zwecke
unter Beiseitelassnng der eigentlichen Parteipolitik bereits zu
Erfolgen führen kann , so müssen sich die Gewerkschaften,
deren Mitglieder überzeugte Socialdcmokraten sind , aller¬
dings durch eine immer unbequemer werdende Konkurrenz
beeinträchtigt fühlen . Insoweit trifft das zu , was von den
letzten Beweggründen zur Verschiebung der Stellungnahme
Bebels und der centralisirten Gewerkschaften gesagt worden
ist . Aber es kommt noch etwas Wesentliches hinzu , und
dies ist , daß Bebel wohl wirklich einiges Wasser in seinen
Wein zu thnn beginnt . Er kann sich offenbar nicht den
stark gewandelten Grundstimmungen in der socialdemokratischen
Anhängerschaft entziehen ; er kämpft öffentlich gegen Bernstein,
aber er weiß nicht , daß auch er unbewußt unter dem Einfluß
der Anschauungen steht , denen dieser Mann zuerst die
Form gegeben hat . Auf der anderen Seite können die
Gewerkschaften die socialdemokratischen Parteigrundsätze un¬
bedenklicher in dem Maße betonen , in dem die Taktik der
Partei die frühere Gehässigkeit abgestreift hat.

* *

* Hof . und Personal -Aachrichtrn. Der Kronprinz
ist mit seinem gesammten Hofstaat vom Potsdamer Stadtschloß
nach dem Königlichen Kabinettshause dasetbst , seinem neuen Heim,

nbergesndct ^ >̂ , ^ ^ ai . Die „Post " schreibt : Die Nachricht des
Hannov . Cour .", daß eine neue Kanalvorlage kurz nach der

Wngstpause im preußischen Landtage eingebracht werden würde,
müsse schon mit Rücksicht auf die parlamentarische Lage als völlig
haltlos bezeichnet werden . Der Landtag habe noch fünf Gesetze zu
verabschieden , was die Tagung bis zu einem verhältnißmaßig spaten
Zeitraum verlängern werde . Sodann sei cs durchaus unzutreffend,
daß die Vorlage 'bereits für das Parlament spruchreif wäre . Es
sei im Gegentheil noch eine Reiheffinanzieller und wirthschaftlichcr
Vorarbeiten zur Fertigstellung der Vorlage unerledigt . Jm Uebrigen
werde voraussichtlich der Minister der öffentlichen Arbeiten am
7. Juni , an welchem Tage er die Interpellation Bröniel -Langcrhans
beantworten wird , Anlaß nehmen , auf die Frage des Mittelland¬
kanals zurückznkommen.

Hinsichtlich der Namensänderung  jüdischer Staats¬
angehöriger hat der Minister des Innern an die Regierungs-
Präsidenten einen Erlaß gerichtet , demzufolge sie in jedem Falle,
in dem sie die beantragte Namensänderung für erwägcnswerth
halten , erst die Zustimmung des Ministers einzuholen haben . Hier¬
nach steht also fürderhin den Regierungspräsidenten zwar das Recht
zu, die beantragte Namensänderung nach eigenem Ermessen abzu¬
weisen , nicht aber , sie ohne Zustimmung des Ministers zu gewähren.

Der „Afrika -Reisende " Dr . Esser,  der seiner Zeit über die
von ihm angeblich in Westafrika unternommenen Forschungsreisen
dem Kaiser Vortrag hielt , wofür er am 17 . Dezember 1898 mit dem
Kronenorden 2 . Klasse dekorirt wurde , und dann , da sich seine
„Forschungsreisen " größtentheils als Erfindung  erwiesen , als
Leutnant der Landwehr -Kavallerie vor das Ehrengericht gestellt
wurde , ist in der neuen Rangliste unter der ounuösen Rubrik
„Außerdem Abgang " verzeichnet , unter der alle Diejenigen stehen,
iit  ehrengerichtlichaus dem Offiziercorps entfernt worden stnd.

* Gine lex Hri»rr-A«aelegr »li«it . welche insofern von
besonderem Interesse ist. als in derselben der bekannte Reichstags¬
abgeordnete ObcrlandeSgerichtsrath Roeren eine thätige Rolle als
Denunziant spielte , kam am jüngsten Samstag in Hagen  vor der
dortigen Strafkammer zur Verhandlung : Die Buchdruckcreibefitzer
Frielmghaus und Möbius zu Hagen hatten von einer Koburger
Firma Postkarten bezogen und weiterverbreitet , auf denen der

Sklavenmarkt im Orient " ( nach dem Pariser Gemälde ) und
Jupiter und Antiope " abgebildet waren . Der Wrrth eures

Kölner Restaurants legte die Karten mehreren bei rhm
verkehrenden Juristen vor , die meinten , daß es sich . um
Reproduktionen nach bekamrten Kunstwerken handle . Herr
Roeren , über dessen juristische Antheilnahme am Geschick
eines wegen Sittlichkeitsverbrechcns verfolgten Priesters kürzlich
sensationelle Enthüllungen durch die Presse liefen , und dem die
Karten ebenfalls vorgelegt wurden , muß wohl anders gedacht
haben , denn er veranlaßte die Strafverfolgung gegen die Verbreiter.

da er an den Bildern Anstoß nahm . In der betreffenden Straf¬
kammerverhandlung wurde festgestellt , daß die Koburger Firma die
Karten anstandslos verbreitet , und ferner , daß es sich thatsächlich
um Reproduktionen bekannter Gemälde bandelt . Es erfolgte hierauf
die Freisprechung der Angeklagten von der Anklage der Ver¬
breitung unzüchtiger Bilder . Nach dem geplant gewesenen Kunst¬
paragraphen der iox Heinze wäre die Verurtheilung wahrscheinlich
erfolgt.

* Kon den Karolinen . Ein in San Francisco  ein-
qetroffener Schuner meldet , auf den Karolinen,  sei seit ihrer
Abtretung an Deutschland Friede und Wohlstand eingekehrt . Der
Gouverneur walte mit Gerechtigkeit seines Amtes . Die Raubzuge
der Häuptlinge von einer Insel auf die anderen hätten ausgehört.
Die Häuptlinge , welche sich nicht fügten , würden bestraft . Einem
japanischen Schuner , der niit Waffen und Munition znni Verkauf
an die Eingeborenen an der Küste von Ponape erschienen war , sei
24 Stunden Frist zur Abfahrt gegeben worden bei Strafe der
Beschlagnahme . Der Schuner sei verschwunden ; seitdem wurde nicht
mehr versucht , Waffen und Munition zu landen.

Ansland.
* Spanien . Die Königin-Regcntin verweigerte den Gewerbe¬

treibenden , welche die Klagen des Landes vortrageu wollten , die
erbetene Audienz , was großes Aufsehen macht . Die Vorstände ver¬
sammeln sich, um über weitere Schritte zu berathen.

Der Krieg in Südafrika.
bä . Kerlin , 29 . Mai . Das „Berl . Tagebl ." meldetausLondon:

Ein Telegramm vom Klippfluß , 28 . Mai , meldet : Gestern Abend
nach der Sonntags -Kirchenparade proklamirte Lord Roberts
die Annektion des Oranje - Freistaats  unter dem Namen
Oranjcflnßstaat . Die Buren ziehen sich zurück , um , wie sie sagen,
die Minen zu zerstören . Die Eisenbahn ist unbeschädigt . — Rach
einer - Meldung aus London  schildert die Situation in
Pretoria  ein Korrespondent der „Dailh Mail ", der sich ver¬
kleidet nach Pretoria eingeschlichen hat , folgendermaßen : Ueberall
herrscht Panik und Verwirrung . In einiger Entfernung von
Pretoria steht ein Zug mit geheizter Lokomotive bereit,
um den Präsidenten Krüger nach der Küste zu bringen,
von wo aus er sich wahrscheinlich nach Holland begeben wird.
Bereits sind nach Holland 36 Kisten mit Gold , jede mit
6500 Pfund , abgegangen . Im Schatz ist kein Gold mehr , sondern
nur Banknoten , die werthlos sind . Sobald Roberts in Pretoria
einrückt , wird der Sitz der Regierung zuerst nach Watervalbonven
und dann nach Lydenbnrg verlegt . Es sind keine sichtbaren Vor¬
bereitungen zur Vertheidignng von Johannesburg und Pretoria
getroffen worden . Die Eisenbahn ist überfüllt mit Burenflüchtlingen,
die die Buren -Regierung vergeblich zu überzeugen bemüht ist , daß,
wenn sic an Ort imd Stelle bleiben , ihr Eigenthum weniger durch
die Engländer gefährdet ist , als wenn sie fliehen . Die Frage der
Sprengung der Goldminen wird lebhaft diskutirt . Der neu er¬
nannte Staatsminen -Jngenieur Munnik wurde privatim auf die
persönliche Gefahr aufmerksam gemacht , der er sich aussetze , wenn
er die Minen sprengen lasse . Er erklärte , keinerlei Absicht dazu zu
haben . Das Gerücht sei nur ausgesprcnat , um eine Intervention
zu veranlassen . In allen Kreisen macht sich der Durst nach Rache
gegen die Uitländer bemerkbar . Im Allgemeinen aber fühlt man,
daß die Sache zu Ende geht und fängt an , sich mit der Situation
abzufinden.

Pretoria , 29 . Mai . ( Reuter .) Auf Anordnung des Präsi¬
denten wird der gestrige , heutige und morgige Tag als Tag der
Einkehr der Buße und des Gebets um Befreiung von der Unter¬
jochung und Erhaltung der Unabhängigkeit begangen . — Nach¬
stehendes Kriegsbulletin wurde veröffentlicht : Die britischen Truppen
überschritten ' am Samstag den Vaalflnß . General Lenin,er hatte
ein heftiges Gefecht am Klippfluß . Fünf Burghers wurden schwer-
verwundet , zwei gefangen . Die Burghers fochten schwach an Zahl;
auf englischer Seite standen etwa fünftausend . Gestern fand der
Vanweyksrust , 15 Meilen südlich von Johannesburg , ein Gefecht
mit einer starken britischen Streitmacht statt , welche vom Klippfluß
aus durchgebrochcn war.

bä . Kerstin , 30 . Mai . Wie aus London  gemeldet wird,
telegraphirte Lord Roberts , daß er gestern in Gcrmiston , einer
Vorstadt vor Johannesburg , eingetroffen ist . Der Feind ließ alles
rollende Material im Stich . Roberts hält jetzt den Bahnknoten,
welcher Johannesburg mit Pretoria , Natal und Klcrksdorp ver¬
bindet , besetzt . Die Minen in Johannesburg sind ruhig . Roberts
will den Kommandanten von Johannesburg vorladen und falls,
wie er glaube , kein Widerstand geleistet wird , heute mit allen
Truppeil in Johannesburg cinzichcn . — Nach einem Telegramm
der „Vossischcn Zeitung " aus London  sind die Johannesburger
Goldminen unbeschädigt . — Das „Berliner Tageblatt " meldet
aus London:  Ein Telegramm aus Klippriver  vom
Montag Abend berichtet : General French ist auf seinem
linken Flügel den ganzen Tag hindurch im Gefecht gewesen.
Das Feuer seiner Geschütze ist noch jetzt zu hören . French wird
sein Aeußerstes thun , um die Buren zu verhindern , abermals zu
entkommen . Man hofft , daß die Schnelligkeit , mit der Roberts
vorgedrungen ist, Johannesburg >md die Goldminen gerettet hat.

— Nach einem Telgramm der „Vossischen Zeitung " aus London
meldet ein Telegramm aus Newcastle:  Bulker habe gestern be¬
gonnen , die Burenstellung bei Jngogo zu beschießen . Die Buren
erwiderten das Feuer gelegentlich . — Nach einer Meldung des
„Lokal -Anzeiger " erklärte gestern Lord Salisbury , er habe niemals
ein Versprechen abgegeben , daß keine Annexion stattfinden solle.
Den Republiken werde kein Faden der früheren Unabhängigkeit
gelassen werden.

bä . London . 30 . Mai . Lord Roberts hat dem Kriegsamt
mitgetheilt , daß er Johannesburg besetzt hat . — Die Meldung von
der Einnahme von Johannesburg wurde vom Kriegsamt in der
Nacht bekannt gegeben . General French rückte in die Stadt ein,
nachdem er die ' Buren in einem mehrstündigen Gefecht zurück¬
geschlagen hatte . Die Stadt ivnrde von Hamilton besetzt. Die
Buren zogen sich in guter Ordnung mit sämmtlichen Geschützen
nach Pretoria zurück . Weiter wird versichert , daß in Johannesburg
Alles ruhig sei, und daß die Goldminen nicht zerstört seien , während
andererseits verlautet , Johannesburg sei in einen Trümmerhaufen
verwandelt und alle Minen zerstört.

bä . London , 30 . Mai . Wie aus Pretoria  vom 28 . Mai
gemeldet wird , sollen die Buren wirklich aufhören , fernerhin dem
Vordringen der englischen Truppen Widerstand entgegenzusetzen.
Man ist der festen Ueberzengung , daß die maßgebenden Personen
in Transvaal Friedens -Unterhandlungen unmittelbar eröffnen
werden , wenn sie nicht schon die ersten Schritte in dieser Richtung
gethan haben . Gestern machten sie die letzten Versuche , telegraphisch
in den verschiedenen Theilen des Landes auzufragen , ob man noch
die Hoffnung und den Wunsch habe , den Freunden , die außerhalb
Pretorias gegen den Feind kämpfen , Hülfe zu bringen . — Das
Kriegsamt fragte bei Lord Roberts an , ob er 100,000 Mann seiner
Truppen vor dem 1. Oktober in England landen könne.

wb . London . 30 . Mai . In einer Rede beim Festmahl der
Konservativen wies Salisbury gestern die Behauptung zurück , er
hätte die Verpflichtung übcrnomnien , England werde kein Territorium
annektiren . Er habe eine derartige Versicherung nicht gegeben
und keine Worte gebraucht , woraus eine derartige Verpflichtung
vernünftiger Weise herausgelescn werden könne . England sei nicht
in den Krieg gegangen mit dem Wunsche , Territorium zu annektiren,
sondern zum Zweck der Beseitigung der Unterdrückung , welche gegen
englische Staatsangehörige geübt wurde . Nachdem aber England
durch seine Gegner zum Krieg gezwungen worden ist, wäre es
lächerlich , zu sagen , England habe sich verpflichtet , kein Territorium
zu annektiren . Die Angelegenheit sei höchst wesentlich für die
Regelung der Frage . England brachte ungeheure Opfer ; es brachte
dieselben ' mit der festen Ueberzengung , daß dieselben nicht wieder
gebracht werden müßten . Auf die zu beobachtende Politik könne er
nicht näher eingehen ; dieselbe decke sich jedoch mit der von England
allzeit befolgten '. _

Aus Sindt und Land.
Wiesbaden.  30 . Mai.

Extrnzüge zu Pfingsten.
Zur Bewältigung des Pfiirgstverkehrs werden auf den für

Wiesbaden hauptsächlichst in Betracht kommenden Linien der
Königs . Eisenbahndirektion Frankfurt a . M . folgende Extrazüge
gefahren : Auf der Strecke Wiesbaden - Riedernhausen-
L im bürg:  am 2 . Juni ab Wiesbaden 4 Uhr 45 Min . Nach¬
mittags , an Limburg 6 Uhr 40 Min ., am 5. Juni ab Limburg
5 Uhr 5 Min . Nachmittags , an Wiesbaden 6 Uhr 56 Min . Auf
der Strecke Frankfurt - Niedernhausen - Limburg:  am
2. Juni ab Frankfurt 4 Uhr 25 Min . Nachmittags , an Limburg
6 Uhr 40 Min . ; am 5 . Juni ab Limburg 5 Uhr 5 Min . Nach¬
mittags , an Niedernhausen 6 Uhr 17 Min . ; am 5 . und
6. Juni ab Niedernhausen 4 Uhr 30 Min . Vormittags,
an Limburg 5 Uhr 51 Mi » ., ab Limburg , 2 Uhr
55 Min . Nachts , an Frankfurt 5 Uhr 30 Min . Auf
der Strecke Wiesb aden - L ang ensch walbach:  am 5. Jum
ab Langenschwalbach 9 Uhr 50 Min . Abends , an Wiesbaden
10 Uhr 50 Min . Auf den Westerwaldbahnen:  am 2. Jum
ab Limburg 8 Uhr 54 Min . Nachmittags , an Montabaur 9 Uhr
52 Min ., ab Limburg 10 Uhr 35 Min . Abends , an Westerburg
11 Uhr 54 Min ., ab Au 12 Uhr 37 Min . Nachmittags , an Alten¬
kirchen 1 Uhr 25 Min ., ab Au 2 Uhr 11 Min . Nachmittags , an
Altenkirchen 2 Ubr 33 Min ., ab Au 4 Uhr 59 Min . Nachmittags,
an Westerburg 7 Uhr 35 Min . ; am 5 . Juni : ab Aitenkirchen
7 Uhr 58 Min . Vormittags , an Au 8 Uhr 28 Mm .,
ab Limburg 11 Uhr 52 Min . Vormittags , an Au 2 Uhr 58 Min.
Auf der Strecke Frankfurt - Niederlahnstein:  am 2. Jum
ab Frankfurt 8 Uhr 5 Min . Vormittags , au Köln 12 Uhr 17 Min . ;
am 2 3 . und 4 . Juni ab Rlldesheim 6 Uhr 16 Min . Nachmittags,
an Niedernhausen 7 Uhr 17 Min . (» ach Barmen ) ; am 3. Juni ab
Rüdesheim 6 Uhr 4 Min . Vormittags , an Niederlahnstein 7 Uhr
31  Min ., ab Wiesbaden am 3. und 4. Juni 7 Uhr 15 Mm . Vor¬
mittags , an Rüdesheim 8 Uhr 13 Min . ; ab Wiesbaden 9 Uhr
38 Min . Vormittags , an Rüdeshein , 10 Uhr 40 Min . ; ab Wies¬
baden 2 Uhr 36 Min . Nachmittags , an Rüdesheim 3 Uhr 41 Min . ;
ab Wiesbaden 5 Uhr 39 Min . Nachmittags , an Rüdesheim 6 Uhr
17 Min . ; ab Wiesbaden 7 Uhr 30 Min . Abends , an Rüdesheim
8 Uhr 36 Min . ; ab Frankfurt 6 Uh » 35 Min . Nach-
mittags , an Rüdesheim 8 Uhr 45 Min ; ab Frankfurt 9 Uhr

Allem für die Heereseinrichtungen , nothdürflig vorgesorgt
wurde . Ucberhaupt begann nun die glänzendste Periode
deS staatsmäunischen Wirkens Hardenbergs . Zwar schloß
er sich, „der Roth gehorchend " , anfangs in seiner äußeren
Politik sehr eng an Frankreich an ; aber im Innern
führte er trotz des ganz nnpatriotischen Widerstandes der
Junkerpartei die Reformen durch , die so sehr segensreich für
die spätere Neugestaltung des preußischen Staates und des
Staatslebens wurden . Daß er in der damaligen Lage des
Staats der Volksvertretung entweder entscheidende Stimme
noch Oesfentlichkeit der Verhandlungen einräumte , daß er
alle anderen Minister seiner bestimmten Oberaufsicht unter¬
stellte , darüber wird ihm kein verständiger Bcurtheiler einen
Vorwurf machen . Die Diktatur lag hier in der Natur der
Dingc . Das Vaterland war in Gefahr und Einigkeit in
der Leitung feiner Angelegenheiten und Festigkeit in der
Durchführung derselben that bitter Noth.

Nur zu bald freilich traten die Einzelheiten der inneren
Fragen gegen den pressenden Drang der auswärtigen Sorgen
zurück . Napoleons Wunsch , den letzten selbständigen Kon-
tinentalstaal , das russische Reich , seinem Hcrrscherwillen zu
unterwerfen , war seit deni Wiener Frieden von 1809 für
keinen sachkundigen Beobachter ein Zweifel ; mit dem Ans¬
gange des Jahres 1810 wurde Napoleons Kriegsdrang
gegen Norden für alle Welt offenkundig . Bis dahin hatte,
wie man in Berlin wohl wnßle , nur die Rücksicht auf den
russischen Bundesgenossen Napoleon von der völligen Ver¬
nichtung des preußischen Staats abgehalten : was würde
jetzt das Schicksal deS letzteren sein , wenn Napoleon mit
dem Petersburger Hofe bräche ? Es war wieder eine Frage
über Tod und Leben.

Die Zeit der schwersten Prüfung jedoch wurde für
Hardenberg gerade die Zeit der höchsten Bewährung . Das
Resultat der Erhebung Preußens 1813 ist zumeist eine
Frucht seines großartigen staatSmännischen WirkenS in den
vorherigen Jahren . Mit scharfem Auge hatte er die günstige
Lage Preußens im Anschluß an den siegreichen Russen er¬

kannt und arbeitete mit allen Kräften auf eine Allianz
Preußens mit Rußland hin , der etwa auch , in den An¬
fängen wenigstens , der siegreiche Ausgang des Befreiungs¬
kriegs in erster Reihe zu danken ist.

Während des ganzen Kriegs leitete Hardenbergs die
preußische Politik . Er Unterzeichnete den Pariser Frieden
und wurde am 3 . Juni 1814 noch in Paris in den Fürsten¬
stand erhoben . Auf ihrer Reise nach London war er der
Begleiter der drei Monarchen und späterhin , im Wiener
Kongreß 1815 , verlheidigte er die gerechten Ansprüche
Preußens , wenn auch nicht immer mit dem gewünschten Er¬
folg , so doch mit großem diplomatischem Geschick und auf¬
richtigem Patriotismus.

Hardenberg hat dann in der folgenden Friedenszeit noch
7 Jahre lang an der Spitze der inneren Verwaltung
Preußens gestanden . Es war die Zeit , in welcher der un¬
glückliche Staat alle Gebiete der Regierungslhütigkeit neu zu
organisireu hatte , und Hardenberg legte hier die festen Grund¬
lagen für die künftige Größe der deutschen Nation.

Im Oktober 1822 folgte er dem König zum Kongreß von
Verona und starb auf der Rückreise am 26 . November.

Ans Kunst und Leben.
* Im Lindrnfiof . Der geschätzte Aesthetiker Professor

Ad . Muller - Pnlm  in Stuttgart , der Herausgeber des „Neuen
Stuttgarter Tageblatt " , feierte kürzlich unter vielseitiger
Betheuignng seinen 60 . Geburtstag . Dazu hat die Deutsche
Verlags -Anstalt in besonders geschmackvoller Ausstattung des
Buches drei feinsinnige Novellen des Jubilars herausgegcben , die
dem Verfasser gewiß viele neue Freunde erwerben werden . „Im
Lindenhof ". „Das Lob der Armuth ", „Die Mutter Gottes
von Altötting " ist ihr Titel , und auf dem Umschlag ist da«
liebliche Lindau am Bodensce zu sehen , wo die erste der
Erzählungen spielt . Ein junger reicher Referendar verliebt und
beweibt sich auf einer Bodenseereise mit einem reichen liebens-
ivürdigen Mädel . Behaglich , ohne jede eigentliche Verwicklung,
fließt die Erzählung dahin , aber sie wirkt wohlthuend in ihrer
liebenswürdigen Darbietung und feinen Naturschilderung . In
der zweiten Erzählung, für unser Empfinden die beste des

Trifoliums , preist ein alter Architekt das Lob der Armuth . Er offen¬
barteine rührende Anhänglichkeit an seine Frau , deren Sohn , seinem
Stiefsohn , cr sein ganzes Vermögen geopfert hat . Die einfache Geschichte,
niit einigen Cität -n aus Nietzsche zum Preis der Armuth aus-
gesiattct , spielt auf Capri , das der Verfasser sehr gut zu kennen
scheint . Die letzte Novelle ist eine Bnnerngeschichtc . Eine alte
Bäuerin ersteht ein altes Mnttergottesbild . Sie macht eine große
Erbschaft , giebt das Bild an die Kirche ab , verspekulirt das Geld
und stiehlt , um wieder Glück zu haben , das Bild und wirft es
ins Wasser , bis ihre Tochter und deren Geliebter es ans der See
holen und zurückbringen . Wie gesagt , die Erzählungen sind höchst
einfach im Stoff und wenig aufregend , aber sie zeitigen beim Leser
das angenehme Gefühl , daß » tan es in ihnen mit Arbeiten zu
thun hat , die ein gereister Stilist und ästhetisch fein empfindender
Schriftsteller schuf, ein Mann , der überdies einen klaren und ver-
ständnißvollen Bück für das Leben und für die Schönheiten der
Natnr offenbart . Das vornehme Büchlein sei bestens empfoylen.

* Das Meibervorf . lieber den neuen Roma » „Das
Weiberdorf " von Clara V ' ebig (Berlin , Fontane u . Cce.) , deren
im Wiesbadener Tagblatt " erschienener Roman „RhemlandS-
töchter " feiner Zeit so viel Interesse erregte , schreibt K. v . Perfall
in der „Köln . Zta ." u . A . : „In dem Eifcldorf Eifelschnitt ist eS
Hebung , daß die Männer nach den westfälischen Jndustrieplatzen zur
Arbeit gehen und nur zweimal im Jahr auf kurzem Urlaub bei
ihrer Familie weilen . Nur Greise und Schlvächlinge bleiben zurück,
und so kommt es , daß die längste Zeit im Jahr die Weiber das
Dorf beherrschen . Unter den zurückgebliebenen Männern ist nun
auch Peter Miffert , ein gelernter Schlosser und AUcrwcltsmensch.
wie man sie i» solchen Dörfern nicht selten findet . Ein lahiucndes
Bein ist ihm Vorwand genug , in der Heimath z» bleiben , wo er
sich nach den verschiedensten Richtungen nützlich macht . Vor Allem
aber ist er der Dorfsultan . Sein eigenes schönes Weib halt es
keineswegs streng mit der ehelichen Treue , sondern nutzt nur seine
Verliebtheit mit genußsüchtiger Eitelkeit aus . Aber seine Eifersucht
hindert ihn andererseits nicht , bei allen anderen Weibern sich znm
unbedingten Liebling zu machen , der allgemein mit dem Kose¬
namen „Pittchen " bezeichnet ivird . Wenn die Männer bennkommen.
herrscht zwar eitel eheliche Freude und Pittchen verschwindet im
Hintergrund , sobald sie aber wieder abgezogen sind , ist er der
Sultan und das ganze Dorf sein Serail , mit Ausnahme eines
einzigen Weibes , das aus einem bitteren Schickfal m ehe¬
licher Treu - sich durchk,impft , und dem gegenüber „Pittchen
sich bezeichnender Weife als selbstloser Wohlthater erweist.
Wir befinden uns in einer Welt nngezilgelt waltender Jnstnlkte
und moralischer Verwirrung , mit der die Verfasserin uns ein Bild
vom Weibe gebe» will , das als eine Warntafel gegenüber gewisse»



_LLiesbadeuer Taqdlarr <Abe »v-Ausgabe ) . Berlag : « anggasse ‘47 .
28 , Sltn . Abends an Slßmannshausen 11 Uhr 52 Min : ab
| u il t®, |12n Nachmittags,  an Niederlahnstein 3 Uhr
M NffW ,̂ ,^eh Köln) ; ab Frankfurt 8 Uhr 5 Min , Vormittags,
M Niederlahnstem 10 Uhr 25 Min . Am 3. Juni ab Köln 11 Uhr

an Rüdeshcim 4 Uhr 16 Min . Am 3. und
o ^ Vormittags , an Wiesbaden
Mi !«k ^ ..^ " ;ü. " »' ^ tdcshelm 11 Uhr 17 Min . Vormittags , an
Wiesbaden 12 Uhr 2» Min .; ab Rudcsheim 2 Uhr 10 Min . Vor-

an . Wiesbaden 3 Uhr 15 Min . Am 8., 4., 5. und 6. Juni
ab Riideshelin 5 Uhr 24 Mm . Nachnlittags , an Wiesbaden 6 Uhr
«0,7k!-' "iL ^ ®!in . Nachmittags , an Wiesbaden
- ^ ^ r!-«kN « ' ' s ^ „ ^ '^ sheun 7 Uhr 29 Min . Nachmittags,
an Wiesbaden 8 Uhr 32 Min . ; ab Nüdesheim 10 Uhr
32 Mm . Nachmittags , an Wiesbaden 11 Uhr 24 Min.
Auf der Strecke Frankfurt - Wiesbaden:  Am 3. und 4. Juni
ab Frankfurt 6 Uhr 28 Min ., 8 Uhr 48 Min ., 10 Uhr 34 Min .,
11 Uhr 58 Mm . Vormittags , 1 Uhr 53 Min ., 4 Uhr 8 Min . Nach-
Mttags , an Wiesbaden 7 Uhr 43 Min ., 10 Uhr 6 Min ., 11 Uhr
49 Mm Vormittags . 1 Uhr 11 Min ., 8 Uhr 4 Min ., 5 Uhr 27 Min.
Nachmittags ; ab Wiesbaden 8 Uhr 20 Min ., 11 Uhr 66 Min Vor¬
mittags , 12 Uhr 36 Min ., 2 Uhr 43 Min ., 6 Uhr 2 Min 6 Uhr
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.0 Sr . Könifll . Hoheit der Grofzhrrrog v . Sachsen-
Wrrmai -ist nach vierwochentlichem Aufenthalt heute Vorniitcag iv jedervon hier abaereist. nickt ohne auch xr. utniinicht ohne auch Herrn F . Götz,Um Besitzer bei

.g -aenuber seine volleZufriedenheit im Allgemeinen
insbesondere aus-r. y ' . \ r - wwh  yimimuut «ymci . lusaeiouoerc aus-

Sn nelt <fben "l ?ch durch Verleihung des Verdienstkrenzes
an Herrn Gotz sichtbaren Ausdruck gegeben zu haben . Der Groß-
herzog hat ferner dem Hofmarschall I . K. H. der Frau Prinzessin Luise,
Herrn Gencialmajor v. Bud den brock , den Orden vom weißen

dem Herrn Hofrath Winter,  Biireau-
vorsteher am Kgl. Theater , den Hausorden vom weißen Falken
un ° dm beiden kommandlrten Schutzmännern , Herrn Kaufmann
und Weiß,  die Verdienstmedaille zum Hausorden des weißenFalken verliehen.

Kurhaus . Um den vielen Touristen , welche in der Pfinast-
woaie unsere Stadt besuchen und ebenso dem zahlreichen hiesigen
Familienbesuch eme größere Veranstaltung im Kurgarten zu bieten,
hat die Kurverwaltung für nächsten Mittwoch ein Kartenfest  mit
eincin ganz außergewöhnlichen Feuerwcrksprograinm , auf das wir

ruckkommenwerden, in — '»och zurüg slussicht genommen.
Nestdenz -Theater . Am Freitag geht neu elnstudirt das

accreditirte Lustspiel Oscar Blumenthals
^Das zweite Gesicht" mit Herrn v, -. Rauch als Graf Menaers in
ZM . Samstag kommt Huzo Lubliners bekanntes und beliebtes
Lustspiel „Das fünfte Rad ' zur Aufführung . Herr v >. Rauch
wirkt dann als Fabrikant Gecring mit . Wie >,n Kgl. Schauspiel
errungen tn' 0 ,at  dasselbe auch hier vollständigen Erfolg

o. Keleidignugsproze ^ . Vor dem Schöffengericht
gelangte heute Vormittag eine der Beleidigungsklagen des König !.
Hofbuchdruckers L. Schellenberg  gegen den Zeitungsverleger
Emil Bo in inert  und den Redakteur Konrad v. Neffzern  hier
zur Verhandlung . Das Gericht, unter dem Vorsitz des Herrn
Amtsgerichtsiaths Bierbaum,  erkannte wegen Beleidigung gegen
v. Neffzern auf 90 Mk., eventuell 18 Tage Gcfängniß , und gegen
Bommert auf 60 Mk., eventuell 12 Tage Gefängniß ; außerdem
wurden beiden Verurtheilten die Kosten auferlegt und dem Privat¬
kläger das Recht zur Veröffentlichung desUrtheils indem „Wiesbadener
Tagblatt " und in dem B .'schcn Blatte auf Kosten der Angeklagten
zngespiochen. ^ n der Ilrtheilsbegründung wird hervorgehoben
cs sei durch die Verhandlungen festgestellt, daß die der Privatklage
zu Grunde liegenden Zeitungsartikel zweifellos Beleidigungen ent¬
hielten . Femcr habe die Beweisanfnahme ergeben, daß der An¬
geklagte v. Neffzern auf Grund des Preßgesetzes dafür veraulwort-
lich und der Angeklagte Bommert der Mitthäterschaft schuldig sei,
das heißt , bei der Abfassung der beleidigenden Artikel mitgewirkt
habe. Letzteres hatte der Angeklagte Bommert bisher geleugnet.

I gelangen ferner am
—. x Arbeiter A. Crincoli

^ ° t ^ ^" ^ ^ ^^ ? "^ ^ ^ ^ 3^^ "̂ 21̂ Zchm/die ^ Anklagê gegen
Serginnnn ^ akob Klein  von Braubach wegen Notiffuckst-

Versuchs (Vertheidiger: Herr Rechtsanwalt vr . He Huer ). ä
— Tururr ischrs . Di « „Turn -Gesellschaft" hat in ihrer letzten

Hanptversammlmig den sehr beachtenswerthen Entschluß gefaßt einen
Turnlehrer zur Lettung ihres Vcreinsturnens anzusteUen und hat
als wichen Herrn Turnlehrer Fritz Sauer,  bisher beim „Deutschen
Turnverein in Prag , gewonnen. Herrn Sauer geht ein hervor¬
ragender Ruf voraus . Zuerst Kaufmann , begam ? er seine Lau -
«Ä ? ,°^ Tunllehrer in Merheim , machte an der Kgl . Turnlehrer-
Blldungs -Anstalt in Berlin das Staats -Examen und übernahm

dann die Leitung des gcsammten Tnrnwesens des Deutschen
ü? Demiblan ^ fhTaP mit  f. ofiem  Erfolg . Der Wunsch, wieder
ni\ f,? CUt̂ ö-nb ^atlg zu fern, veranlaßte ihn , seine dortiae

oufzugeben und die ihm angebotene Stellung hier an-
zutrcten . Herr Sauer ist einer der tüchtigsten und fähigsten ^ nrner
wm fla ?l en  deutschen Turnerschaft , denn er hat auf dem letzten
deutschen Turnfest m Hamburg den 8. Preis errungen dabei aber
erreiÄt ^ alw ' kast Pu .̂ tsahl im Gerätheturnen Mi? 40,25 Punktenerrelmt , also fast voll gemacht. Turuerkreise wissen das zu würbiaen
Meicheu ' möge? ^ ** ttt  Thätigkeit der Turner ^ zum Segen

... o Straßenbahn -zleubauten . Die Sedanplatz - Linie
"? ^ m in den letzten Tagen bereits mehrere Probefahrten

^5 ^ stattfauden , heute durch Vertreter der betheiliqten Be-
5 .der Regierung , Polizeibehörde, Eisenbahn und der

^sidt abgenommen worden . Dem Vernehmen nach bat diese
offizielle Probefahrt zu Beanstandungen keine Veranlassung gegeben
und der Eröffnung der Linie steht somit nichts mehr Ü W?ae 9 Sie
w'/d Mermuth ich direkt erfolgt sein. Die neuen Motörwagm , Iie
die neuen Anhangewageu . welche zu den Probefahrten bereits be¬
nutzt wurden , machten einen recht guten Eindruck
, ,, ~ ® fn  Preisausschreiben hatte die Stadt Mainz  er-
lassen für Pläne zur künstlerischen und malerischen Gestaltung,
bet, essend Bebauung des Geländes der Schloßkaserne und des
alten erzbischöflichenSchlosses. Bei dieser Gelegenheit wurde auch
ein Bebauungsplan unseres Herrn Stadtbaumeisters Gen zu , er¬
den er im Verein mit dem Herrn Architekten Euler  entworfen
mit einem Preise bedacht.

. . Scherzfrage , Es ist dem Kaiser bei seinem Aufenthalt

GenZÄeit -k ? - -qUÄmS ^ be“ ^ fttu
- .. In der Wellritzstraße ist heute Vormittaa einsriSiXM öeftiirät unb mt mnimA>

ZZ bg o% eh ,M nbl % n «f 0l^ ei!e Abgelegt » orSS . ~ sSc
n.fksbrldun gs - Verein  eröffnet nächsten Samstaa
w bem  Knuse Steingasse 9 die 4. Volksbibliotüe?

jedermann benutzt werden Sonntags von 11 bis

geWo 'ssen̂ "" ^̂ " E ^ ^ ^ schnmtlicĥe ^Volksbillliotlickcn

aa ‘ÄS “ d!-Kl L -ÄL
f-. . * Cronbrrg , 29. Mai . Prinz »»d Prinzessin Adolf von
Schaumburg - Lippe  sind heute Früh wieder von hier „ acb
Bonn zuruckgereist. Ihre Majestät Kaiserin Friedrich gab dem
Prlnzenpaar das Geleit zu,n Bahnhof . - Kronprinz und

Constantin von Griechenland  fahren
»̂chchlttag von hier nach Frankfurt , woselbst dieselben bei

öem Prinzen Friedrich Karl von Hessen übernachten um moraeu
Früh zum Besuch des Kaisers nach Berlin zu reisen 9

A Mai » ; , 30. Mai . Rheinpegel:  1 m 67 cm Vormittaas
»egen 1 m 66 cm am gestrigen Vormittag . lltor,Niltags

SV. Mar LS6v . Seite s.

l der Boxer  nicht unbedenklichen politischen Lage im nörd.
lichen Thcile des chinesischen Reiches auch einige unserer
Schifte voin ostasiatischen Kreuzergeschwader vor Taku ein-
fmden , um die deutschen Interessen im nahen Hinterlande
durch eine Landungs -Abtheilung, soweit sie gefährdet er-
scheinen, wahrzunehmen . - Nach einem Telegramm der
„Vosftscheir Zeitung " ans London  besagt eine Shanghaier
Meldung , die Rebellion in der Nachbarschaft von
Peking  nehme einen immer ernsteren Charakter an . Die
^o ^ erwarieien zuversichtlich die Unterstnbnng der Kaiserin.
20,000 Mann russische Truppen wurden in Port Arthur
bereit gehalten , um nöthigen Falles nach Peking geschickt 211

im 'be,,. - ® . i m - pf . lst  mrbm bi. mfflS
Negierungen sich bemühen, bei der dritte » Lesung des Ge-
setzes betreffend die Verlängerung des Handels -Provisoriums
mit England , den Reichstag zur Zurücknahme des Be-
schlusses, das Provisorium auf ein Jahr zu befristen

! inlndesteiis aber zur Ansdehnung der Frist bis 1903 zu
veranlassen . Solange nämlich die Sätze des neuen
auionomcn Zolltarifs noch nicht feststchen, würde es un¬
möglich sein, den Verlragspositionen mit England eine
dauernde Form zu geben.

rrakks . 30 Mai Die republikanische Presse beglückwünscht
ftch zur gluck!lchea Erledigung des Zluischenfalls Galliket
Das Blatt „Radical " erklärt , die reaktionäre Partei , welche eine
Krisis erwartete , sei schwer getänscht worden, das Kriegsamt bleibe
keinen Tag ohne Fiihrer . Dieses Resultat beweise die Stärke des
Miiilstcriuins . „Figaro " konstatirt , daß der neue Minister ein
Feind der Politik in der Armee sei. Man könne versichert sein
daß die wegen des letzten Zwischenfalles entstandenen Unruhen
schnell unter seinem Neglnient beseitigt würden . „Aurore " hält die
Lage für » »verändert , nur daß man einen Vcrräther mehr unter

I den politischen Offizieren habe.

Iich Deptnt , 29. 97?nt. Der „8oknl-Anzeioer" meldet
^ Fleischermcister Hoffinann und seine Tochter wurden

durch oen Kri»>inat-Pol izeikoui»>>ssar verhaftet  und in das
h.estge Untersuch,ingsgefanguib überführt . - Wie dem Lokal-
Anzeiger - aus Koin tz gemeldet wird, wurde der frühere Geselle de«
Mischermeisters Hoffman », Wöhlke, gestern ln Marlenbun ve>-
h^fs l̂ svld nach Koiutz gebracht. Der Schlächtermeister Öof?iiiaull
und seine Tochter wurden bereits aus bei- § aft euttaffln5 ^

Mavbut g , 29. Mai . Vorgestern wurde in dem Walde
zwischen Aroljen und Wettcrburg eine Gutsniaad Namens Volk-

erdrosielt  aufgefunden . Ein der That verdächtiaeS
Zndivldnum wurde gestern bereits verhaftet . »eroacyiiges

UolkswirthschafNichr » .

§ehte Nachrichren.
Tontinenrol -Telegravveu -Eoinoagnt «.

Pavr » . 30 . Mai . Kriegsminister Gallisei  richtete
an den Mnusterpräsidenteu fvlgendes Schreiben : „Ich habe
die Ehre, ^Sie zu bitten, dem Präsidenten der Republik meine
Demission  zu unterbreiten . Ich bin sehr leidend, und
ine,ne durch die jüngste Krankheit erschütterte Gesundheit
Mattet mir nicht, allen Aufregungen des Augenblicks
Widerstand zu leisten, gez. : Gallifet ." Das Amtsblatt
wird morgen Früh ein Dekret veröffentlichen, wodurch
General Andrs  zum Kriegsininister an Stelle GallifetS er¬
nannt ist, dessen Demission angenoinmcn wurde.

Mashingto » , 29. Mai . (Reutcruieldnng .) Nachrichten aus
China  lassen nnt Rücksicht auf die Stcuerquellen der Regierung
GeliMw? 3 " Beantwortung des
^at . nndten Conger in  Peking ermächtigte Staatssekretär
pat)  denselben , eine Marinewache zum Schutze der Gesandtschaft

zuverlässig' " "“m bie ct)iucfi|'cije Armee nicht für
Deutschenbüreau LerolL.

— Cronderg , 29. Mai . Zum 39. Vcrbandstaa der
I ..--Erw erbs - und Wirthschafts - Genossenscha ten -in
! fll t-tc,T ?f. 1K u -aren etwa 130 Vertreter der vcrb«ndsa »gehöriacü
i Vereine erschienen. Der Anwalt der deutschen Genossenschaften

Herr 1,,-. Criiacr . und der Vertreter der Gcnossensckaftsbanf̂ M
Direktor Meißner aus Frankfurt a . M . wohMen d n V r2d'
luugen bei. Ferner waren u. A. als Gäste anwesend bie
Ksn ^ ath vr v Meister -Honiburg und VeiwandsdirektorSchmner"
Biebrich , die ^.ag^ ordnung , deren Hauptpunkte die bereits
^ efter orfr, e? Us)$ -niCfn ^ Ecrichte des Vcrbandsdircktors Herrn
iV/s Af? bsŝ Wicsbndcn über die Entwickeliing des Verbands
und des Herrn Verba,idsrcvnors Seibert -Wiesbaden über die
vorgeiioiuineiien Rcvistoiwn waren , waren eingerciht ebenso bm-* -
dachw als instruktive Vorträge der Herren Verbands - Dlrcklcc«
v, -. Albertr über ,L >ie Genossenschaften im wirthschaftlichen Leben
der Gegenwart ". Direktor Stanffer -Bockenheiin über die Anwam
wichtiger Gelder Direktor Martin Ncilßer-Höchst a. M über da«
Thema „Der Ans,ichtsrath und die Verbandsrcvision" des Scrrn
Direktor Dr . M - lßncr -Fra,ikfllrt a . M . über die Post-Chcckordnüna

^ÄsUcn der moderrikn Frauenfrage wirkt , indem es ein schon
U1 i e!ner , „Lysistrala " berührtes Motiv in ver¬

wandelter Gestalt aufmmmt . Die sittlich wichtige, übrigens von
inoderneu Gynäkologen vielfach bestrittene Theorie von dem über-
Da§ c«9vc> bt9  Weibes ist der Gruiidaedanke des Buchest
Daß es der Verfasserin nur um ern Sittenbild der Eifel zu tbun aewelen
wäre ist uns nicht wahrscheinlich. Die Eifel ist wohl nur das^ ncbr
zufällig gewählte Milieu . Wie bei Zola mag auch hier durch An¬
häufung Uebcrtreibuiig entstanden sesii. aber ^wer ans den, Lande
Bescheid weiß, weiß auch, daß dort , ganz im Gegensätze zu Schun-
rederelen von ländlicher Srtteiieinsalt , die Instinkte machtia wirken
Als ein mit dem Hauptlnotive nur mittelbar znsainmenhänge des
aber für die Bewegung der Handliliig zwcckmaßiacs Ueian si küate
es sich nun daß Pittchen den in der Kirche hcmbgeffttenen Kron-
leuchtei flicken soll und bei dieser Arbeit auf den Gedanken der
Fa sch,iiunzere, kommt, durch die er seine infolge s- i„ r S ,ltans-
Nung zerrütteten F,na -,zverdältnisse zunächst mit Erfolg an best rt
Der dörflichen Neligionsanschauung glücklich abgelanscht und fein

baf" n btcJ 8e,ibun«' daß Pittchen eben dadurch ertappt
2“ b"rba| er in semer Gewlsscnsangjt ein falsches Geldstück in den
Ovferstock wirft . Die Weiber wollen den Verhafteten in einem förm-
lichen Aufruhr den Gendarmen entreiße » »nd lassen nur deshalb von
s^rem Vorhaben ab, weil die Schaar der Männer herannaht . Pittchen

-'? f^ w°rdcn lauchzcnd ziehen sie ihren Gatten eiitgege»
Damit schließt das merkwürdige Buch ganz im Zolo 'schen Stile mit
einer Art Apothco,e des Natnrinstiiiktö . Pittchen , der Dorfs,iltan
$ M ^ kostlich humoristische Figur , sein schönes, bnhlsüchtiges Weib
suglanzenden  Farben gemalt, sinnlich vollsaftig und nicht lüstern:
b?» brave, von den Verwandten .»ißhandelte Weib , das wie ein
WrwLrl! 1.111, / 11111b£!n srrnen geliebten Mann später an die
Asbutsstatle folgen zu komien und mit dem blühenden Knaben auf

s? Schweiße ihres Angesichts bestellte, srucht-
flslegnete Feld sehnsuchtsvoll schreitet, ist wieder echter Zola . Das
VcrKii mü ' lluischlaabilt,  Licbermanns aiisacstattet , das in,

mit dem T tcl irre fuhren konnte, weil cs dem Thatbestand
nur eine humoristisch scheinendeWendung eiltilimmt.

Eine Gcneral -Vcrsamm-
tb!mcr „Är .Personals der vereinigten Frankfurter Stadt-
bm %t 1 a J r° Um10e ,'!1 11  g angenommen , nach der an

Aufsühtsrath , an den Magistrat unb an die
T ^,e  gleichlautende , dringende Bitte

Eh lw ' schon so lange schwebendeEut-
l,,s" l>>mg »ber die Zukunft de« Frankfurter Theaters herbeizuführen
vci>,,icb/Äi "' ^ gltande ein Ende zu machen, der nicht nur eine
H a Uber die bevorstehende Gestaltung

«er Duige mit sich bringt , sondern auch die Mitglieder an bereits

KeiUtt . 30 . Mai . Den „Berliner Neuesten Nach-
nchlen zufolge durfien sich, dem Beispiele der Mächte
folgenb,  bei der angesichts der fortschreitenden Aufstände

uiiausschlebbar gewordenen Entschließnnge» über ihre eigene Erisien»
fm , rt,a£ tn innßC " be r W " se verhindert und schon allein durch eine
lange Dauer geeignet ist, die gedeihliche Entwickcluiiq des Instituts
zu schädigen und das Vertrauen des Pnbliknms zu erschüttern

Die 36 deutsche Tonkünstlcr - Versainniluila  ist in
Küicktlern Ätfl« 1 Eetheiligniig von Koiiiponistcn. ausübenden
^Mfflern und Mustkfrenilden aus allen Theilen Deutschlands ab-
gehalten worden. Das erste große Festkonzert das nntcr her
Meitiuifl Panzncrs stattfand , erzielte einen glänzenden Erfolg Die
Konipoilisteii Draseke. Scharwenka und tzinding , deren îieneste

V- 8" "’ Mal aufgeführt wurden, wurden durch
ldtgiingcn ausgezeichnet »nd vielfach gerufen, ebenso

i SrahiiismM aP Frankreich nach dem glänzenden Vortrag
ton ^ lndings Violln -Konzcrt. Samstag Abend gab der Senat ein
Fest nn Rathskcller , weiches glänzend verlief. Sonntag fand die,
Bersaiiiniliu ' g ihren Abschluß mit zwei großen Konzerte,,, bä
lüfhS* i ^ >u auswärtigen Festdirigentcn Lkarl Panzner lind den
imtwirkcnden Künstlern lebhafte Knudgebniigen bereitet wurden.

Die Ccntralstelle für die weiblichen BUbneil-
versendet ihren ersten Jahresbericht.

Z s" d lö4 Schauspielerinnen mit Bühne,igarderobe ec. u „ter-
sti tzt worden , dem Verein achoren 261 Mitglieder an , für die ein

L "« LKL ' LS ".» ? " " " fc »" ° < « » , ».
Das Klinger ' sche Bild : „Die Kreuzigniig Christi"

^ m Haniwver 'schen Konsortium zum Preise von
L >,lX« Mk. angekauft war in der Erivartung , daß die Stadt

fUH bf Kestner-Museum erwerben werde kannießt zu 12,.)0z) Mk. erworberr werden, aber auch auf dieses Ausielwt
wlU die Stadtberwaltung nicht eingehen. ^

Sonntag überstieg die Zahl der Besucher der
A 118 f ( u »fl rum ersten Mal die runde Ziffer

von 400000 nnh erreichie um genau zu sein. 406,196 Personen
tafliÄn Cben Atenscheiinienge nicht hier und da ein ve-
denkliuM Gedränge gegeben hat. wird wohl Niemand glauben
«r̂ «fl r,® nn • b • llllJL?nnt>e' bn& bie  noch unfertigen Thcile der
vertlMen" 9als ^ hedem 9"b' b^ ^ -ng- mehr sich

Ein Denkmal für Johann Strauß  wird Professor Bcnk
m  kür das Ehrengrab des verstorbenen Komponisten aus-

1 Ä & Kr s : s

Mle üb^ L ' ZLLHJ' 9' ^ '' ift- * “ nb ftre,ft bie
Sn Augsburg wurde auch ein Goethebund gegründet.

durften wahrscheinlich aber a „ch in den Geuossenschaftsblatteriii» Ur¬
schrift zum Abdruck kommeii, was wenigstens ihres belehrenden Inhalts
wegen sehr ivunschenswerth wäre. Rach (Svlebmima rein neiliiH
licher Angelcgenheiten wurden zu Vereinen, welchen das Reckst
znsteht, auf Verbaildskosten einen Abgeordneten zu dem All-
gememen Vereiustag nach Hannover zu entsende, B cbsich
GrenHailscn , Holzappel und Weilinünster bestimmt su»
gcschastslcitender Verein fnngirt . wie seit lana n ffabrn,
auch für 1900 der Vorschuß-Verein Wiesbaden J @ " $ r
Verbandsvorstand , bestehend aus den Lerrcn
ve . Alberti -Wiesbaden, . Direktor SchnüdtHaiu 5S
Abulier -VEt . wurde wredc, gewählt , Der Vertrag nnt dem Herm
^ ^^ M ^E^ visor Scibert erfuhr Verlängcruna auf die Jahre 1901

IM -_ Der nächst ähriae Verbandstag finde? in Bad̂ Orb statt
— Nach Ciledigii ia der Gcscyafte vereinigien sich die Genosscn-

. schaster tnt „Hotel Schutze,ibof " (Besitzer : Herr Lorenz ) zu einem
^ U m r 3; fnl,L  Lluch das Abends vorhcr

.Nestaurant Hahn euigenommene gemeinschaftlicheEssen
d.>« Thelinehuier durchaus , wie den» überhaupt der

„Kredit -^ elern Cronberg sowohl als auch die Einwohnerschaft
letztere durch allsettigeS Beflaggen , bemüht waren, den Aiifcitthalt
ni dem relzciiden Tnunusstadtchen recht angenehm zu machen. Die

der liebeiiswiirdlgen Führung de» Herrn Gartendirektors
Secligniiiller vorgenoinniene Besichtigung der Gewächshäuser und von
Schloß Frledrlchshof war ein sehr littcressanter Abschluß des Tages
- Jiiterrssiren wird „ och. zu erfahren, daß ein Sohn des ver-

= « wj | -«» £nw , 28. Mai . Ans bem letzten Ferkelmarkt
waren circa 400 « tuck anfgetrieben , von welchen etwa 280 Stück
veilaufl wurden . Die Prc, >e flauten infolge des starken Auftriebs
fl 0?.06  obschou der Jahreszeit entsprechend immer noch aaim
schone Preise erzielt wurden , was aber seinen Hauptgrund darin
hat , oaß durchweg sehr schone, nicht zu junge Maare mtfactricbeit
tont . D,e Preise stellten sich: Ferkel pro Stück 9 bis 15 Mk
Springer 16 bis 30 Mk. und Einleger 30 bis 45 Mk. pro Stück
;c nach Onalitat . Am Pfingstdicnstag , den 5 Juni ' findet der

tti § ^ >,̂ rwarttn " sein b bÜrf“ flU<b 1)ier roieber « » 'starkerAuf!
©rlimun -ht . Coursbericht der Frankfurter R » rt»

vom 30. Mai , Aiitt . 12'/- Uhr . (Jinii -CourseJ — Credit - Akt 223 20
Discomo -ClluiinanLit 185,10, Staatsünhn 139.80. Lombarden

, Gotthardbahli - Aktien —Centralbahn —,  Nord.
° !" mhn — . Union -Bahn —.— , Lanrahütte -Aktieu 255 20
Gelienkirchener Bergwerks - Aktien Bochumcr 245 50'
Hcupciier 222 .20 , 3-proccniige Mexikaner — . Italiener — —
Dresdener Bank . , Darmstädter Bank —Berliner  käandel«.
Gesellschaft Deutsche Bank 198.20, 4->rm Spanier 7040
3-procc »tige Portugic,cn — . Tendenz : fest. V '

38 ten,  30 . Mai . Oesterr . Credit - Aktien 71650 Staats.
bahu -Akticn  655 .70, Lombarden 106.20, Marknoten 118.27.

Ui - A !»end -A»»otzal»e «utifält 1 Brilaar!

Stua m.d «TnUa der ». \l  SÄ&
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alhalla
★* Theater . * °

Vornehmste Specialitätenbühne am Platze.
Vom I « . bis » » . Mai:

Comtesse de X.
mit ihrer Lowen -Gruppe,

Fukushima Royal-Japaner-Truppe,
Heinrich Blank , 4 Taragatns , Bros . Nolfiel

und das übrige grossartige Programm, _

Männer-Turnverein.
Sonntag , den 3 . Juni

(1 . Pfingst -Feiertag ) :

FMikü-ANAg
mit Musik

nach Eppstein, Hofheim, Lorsbachthal. Gemeinsame Abfahrt
8 Uhr 40 Min. (Hessische Ludwigsbahn). Karten für
Wenbahnfahrt und Mittagstisch sind bei unserem1. Turn¬
wart, Herrn lFritz Engel , Faulbrunnenstraße 13,
erhältlich.

Wir bitten unsere Mitglieder, sich recht zahlreich an
dem Ausflug zu betheiligen. §410

Der Vorstand.

Eisschränke
mit

Zink - und

Glas¬

platten _ _ „
*S ' 1

empfiehlt in grosser Auswahl «i

Erich Stephan,
Grosse Burgstr . 11. —- Telephon 736.

6597

Tino
T ermoutli

«fit Torini
Tom ersten Hause Martini & Rossi , Torino, bei unüber¬
troffener Qualität , ein ausgezeichnetes und bewährtes Getränk:

DM - zur Stärkung des Magens,
zur Regelung und Förderung der Verdauung,

empfehlen im Alleinverkauf in Originalpackung
dem Susserst massigen Preise von Mb . 1 .00

per Flasche excl. Glas 6692
W . HTicodemus Co .9

Adelheidstrasse 21.

zu

Apfelwein,
selbstgekeltert , vorzügliche Qualität,

per Flasche ohne Glas 30 Pf.,
bei 25 Flaschen „ „ „ „ 28 „

in Fässern von 25 Ltr . an billigst. 5718

Friedrich Grell,
Goethestrassc , Ecke Adolplisallee 9

Kellerei : Adlerutrasse 62. Telephon 505.

Lanesen& (Mick
Laden:

Gr. Burgstrasse 10.
Zugang zur Fabrik:

Ootzheimerstrasse 55 und
verlängerte Blücherstr.

Färberei und cbem.Waschanstalt
für

Damen- u. Herren-Garderoben, Teppiche,
Möbel- und Decorations-Stoffe etc.

Gardinen-Wasch- und Spaunerei-, Decatir-Anstalt.
Annahmestellen:

Wellritzstrasse 10 bei Frl . Molir.
Moritzstrasse 12 bei Frl . Stolasenbergf . 2457

gclmellste lleillenung . Massige Preise.

Kinderwagen. — Sportwagen.
Patefiii ->Kindei *stiihle a

Durch waggonweisen Bezug hervorragend billig.
Die neuen modernen Proinenadewngen für kleine Kinder (in

Form der Sportwagen) sind in allen neuen Farben, als : weiss, gelb, rotb,
grün, rosa, mit Verdeck, mit Schirm etc., auf Lager. Preise : 7.—, 8.—, 9 —,
10.— bis 75 Mk. o847

Grösste Auswahl am Platz . Täglich Neuheiten.

Kaufhaus Führer,48.Kirchgasse 48. Telefon 309.
CrrSsstes Oalanterie - und Spielwaarcn -bager Wiesbade ^ l^

Plasmon (Sieboid’s * * *
*  Miicheiweiss)

ist das wirksamste  und billigste

Nähr- u. Kräftigungsmittel.

PLASMON
enthält

Eiweiss und Nährsalze,
ist löslich, geschmack- n. geruchfrei,
kann jeder Speise ohne Geschmacks¬

störung zugesetzt werden,
erhöht den Nährwerth der Speisen

um das Vielfache,
ist erhältlich in Paclceten von 60 Pf.
an in Apotheken und Drogerien.

3551Mar!
eder in eine Taschenuhr, Reinigen 1,50, 2 Jahre
arantie.

Georg SpicB , Grabenstr . 9.

Plasinon-Chocolnde,
Plasinon -Cacno,
Plasmon-Zwiebacke,
Plasmon -Cakes,
Plasihon-Biscnits,
Plasmon-Speisenmelil,
Plasinon-Hafercacao,
Plasmon-Liköre

verbinden den höchsten Nährwerth mit fst. Geschmack.
Erhältlich in den Special -Gescliäften der betreffenden

Branchen.

Sieboid ’s Nahrungsmittel-Gesellschaft m. b. H.
Berlin SW ., Charlottenstr . 86.

(B.554P) F18

Gestrick im Bheingao.
Hotel Steinheimer.

Altrenommirtes Haus . — Bekannt für Küche und Keller.
Ausgedehnte schattige Hochterrasse am Rhein mit grösster Fernsicht im Rheingau.

Teuer grosser üaal mit Tebenräumen.
Elektrische Beleuchtung . —■Stallung . — Haltestelle der Dampfschiffe. — 10 Minuten vom Bahnhof.

Den verehrlichen Vereinen bei Ausflügen bestens empfohlen . (No. 34913) F 37

0 EM*

iesbadener ementwaaren - abrik
jpab

Phil . Ost & Co. vorm . Ost & Bind
(gegründet 1884)

jetzige Inhaber ; Phil . Ost , Jos . Ochs , Joh . Fauly,
fabricirt und liefert in sauberster Ausführung:

Cementwaaren, als : Röhren, Schacht- und Brunnenringe, Abortgruben mit und ohne
Saugrohr, Schlussstücke, Rahmen u. Deckel in allen gangbaren Dimensionen u. Profilen.

Ausführung aller Cement-, Betonirungs - und Terrazzoarbeiten,
desgleichen von Asphalt -Arbeiten.

Durch Heranziehung der ersten ArbeitsUräfte aus dem früheren Asphaltgeschäft der Herren
Maus & Müller , sowie durch Uebernahme der sämmtlichen Geräthschaften dieser Firma , sind wir in
der Lage, auch in diesem Geschäftszweige den weitgehendsten Anforderungen zu genügen und stehen
Kostenanschläge gratis zur Verfügung. 7008

Büreau , Fabrik und Lager : Mainzerstrasse 39.

w

Ia Süßrahmbutter bei 5 Pfv. n. mehrä Mk. 1.04.
C. F. W. Schwanke, Schwalbachelstraßc 49. Telephon 414.

-rar -wnr Tür Herren offerire einen grossen
Gelegenheitsposten ä Mk. 3 . S5 u . Mk. Ä.

Carl Meilinger,
BIB ^ lnF  Ecke der Ellenbogen- u. Neugasse. 767*
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